
Stellungnahme Nordrhein-Westfalen – Ministerium für 
Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und Energie  
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

für die Übersendung des Entwurfs eines ersten Unternehmensstatistikreformgesetzes und die 
damit verbundene Möglichkeit zur Stellungnahme danken wir Ihnen. Das Ministerium für 
Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen (MWIKE) 
erkennt den Reformbedarf in der amtlichen Statistik grundsätzlich an. Neben einer Überprüfung 
der Übererfüllung von EU-Vorgaben im Bereich der Unternehmensstatistik kann auch das neue 
System der Unternehmensstatistiken, vorbehaltlich der Erprobung, als sinnvoll angesehen 
werden, um die Kohärenz zwischen den Konjunktur- und Strukturstatistiken zu verbessern. In 
diesem Sinne begrüßt MWIKE den Entwurf eines ersten 
Unternehmensstatistikreformgesetz.  

 

Im Einzelfall sieht MWIKE Anpassungsbedarf am vorgelegten Reformentwurf: 

• Im Zuge der geplanten Ausrichtung auf das (statistische) Unternehmen als Erhebungs-
, Beobachtungs- und Darstellungseinheit würden die bisher verfügbaren regionalen 
Daten auf Ebene der Niederlassungen künftig entfallen oder nur noch eingeschränkt 
bereitgestellt werden. Zusätzlich würden die sog. SBS-Merkmale (EU-Verordnung für 
Strukturelle Unternehmensstatistiken - Structural Business Statistics) ausschließlich 
nach dem sog. „Sitzland-Prinzip“ für die Bundesländer vorliegen, was zu regionalen 
Verzerrungen in der Art führt, dass alle Werte für ein Unternehmen dem Bundesland 
zugeordnet werden, in dem es seinen Hauptsitz hat. Infolgedessen würde die 
Regionalisierung der Werte nicht mehr möglich sein. In der Konjunkturstatistik ist die 
fehlende Regionalisierbarkeit aus Sicht von MWIKE akzeptabel. Aus Sicht von MWIKE 
müssen regionalisierbare Daten jedoch für alle Wirtschaftsbereiche zumindest 
jährlich zur Verfügung stehen. MWIKE bittet dies bei der Umsetzung zu beachten. 

• Die in Artikel 2 Nr. 3 Buchstabe a), b), c) und d) vorgesehenen Änderungen an den 
Statistiken im Baugewerbe führen dazu, dass in den kommenden Jahren keine 
belastbaren Aussagen über die strukturellen Entwicklungen im Baugewerbe getroffen 
werden können. Es entsteht eine strukturelle Datenlücke von vier Jahren (2026-2029). 
Aus Sicht von MWIKE wäre es hier sinnvoll, in diesem Bereich auf die Umsetzung von 
SysdU ab dem Berichtsjahr 2030 zu warten.  

• Die in Artikel 9 vorgesehene Änderung des Berichtskreises für die 
Beherbergungsstatistik führt dazu, dass die Verwendbarkeit der statistischen 
Ergebnisse auf kommunaler Ebene für die Tourismusplanung zu stark eingeschränkt 
wird. MWIKE spricht sich für die Streichung des Artikels 9 aus. 

Grundsätzlich – aber auch in den o.g. Fällen – sollte eine Nutzung vorhandener 
Verwaltungsdaten und digitaler, automatisierter Verfahren immer die erste Wahl für die amtliche 
Statistik sein. 



Es sollte außerdem geprüft werden, welche ohnehin in der Wirtschaft vorliegenden Daten für die 
amtliche Statistik nutzbar gemacht werden können. Private Unternehmensdienstleister (wie z.B. 
Datev) verfügen über Daten, die – falls sie genutzt werden dürfen – teilweise eine Erhebung bei 
den Unternehmen überflüssig machen könnten. 

Zudem sollte bei Detailinformationen regelmäßig eine Abwägung zwischen Informationsgehalt 
und Befragungsaufwand vorgenommen werden (auch z.B. wenn Verwaltungs- und 
Statistikdefinitionen nicht exakt übereinstimmen). 
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